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Unser Irritz!"
Unser Fritz!

Bietet allen Potentaten

Unerschrocken, wohlberathen

Die Spitz'.

Unser Fritz:
Weiss, dass Frankreich denkt, das heit're,
Wie man Strassburg und das Weit're

Stibitz!

Unser Fritz
Fi, wie klug hat er getroffen
Das Franzosen Rachchoffen

Und Hitz!

Unser Fritz:
Geht zum spanischen I hlanen,

Ihn zu lehren, ihn zu mahnen

Mit Witz.

Unser Fritz,
Weil es sich so gut muss schicken

Wird Alphonso freundlich flicken

Den Sitz.

Unser Fritz
Dieser (Millionen) theure,

Ewig bleib er stets der Eure!
Potz Blitz!

co (gin ttmilutfücbcr.
(ßtgenbänbige

Safj idj baê ÎRedjt Babe, midj fo ju nennen, roerbet iljr auê biefen
binterlaffenen papieren fdjaubernb erfeben. SBaê tft beê ftiebtïdjen SBürgerS
BBcbfie Bonne? SBenn er jum Kaffee fein reinlidjeë Sagblatt" jut §anb
nimmt, um ben SBettfampf ber Uneigennüfctgteit ju ftubiren, roomit feine
um ibn beforgten EDcttfteuetäatjter fidj beftreben, ibm Siotbigeë unb Unnotbigeê
ju offeriren. Sîun bentt eudj aber ßinen, mit bem fogenannten jroeiten
©eftdjt SBegabten, ber nidjt bloê jroifdjen ben 3eilen, fonbern bitette barin
baê Btmmelfdjteienbfte 3eug betauêlieët bodj id) roitt eudj liebe tadjenbe
ßrben nidjt aufBalten, fonbern gteid) einen SBegtiff beibringen, rooran idj
geftorben bin. SJtir erfdjien baê Stagblatt folgenben Snbatteê:

©ie granffutter SBant erinnert an ibt Sepot oon SBertbpapieren,
audj nom Sluêtanbe, unter günftigen Sebingungen unb breitet ibre Sirme
fpejieU für alle inoentartfationêjttternben fteuerfdjeuen jürdjet
rubetiebenben fiapitäler obne Unterfdjieb beê ©laubenë auê. Siêfretion
©brenfadje. S$botograpbie überflüfftg.

3u einem tleinen SJÎtttagë tifdj en famille roerben nodj einige
jüngere Jperrengefudj t. Sie Sdjafêfôpfe, roeldje roir biê jefct baben,
rootlen atte nidjt anbeifjen, obroorjt ßouife unb ßhartotte ibnen immer eigen=

bänbig ben Kaffee feroiten. Unoerfrorenbeit fèauptfadje.
gn ein faufmannifdjeë 3) e t a i 1= unb @ngroê=©efdjdf t roer>

ben nodj einige Sebrttngegefud)t. ©ie tonnen bafelbft bie §anblung
obne ßntgelt grünbtidj lernen unb roitb aud) fpäter fût ibr gort tommen
geforgt. :gdj treibe mein ©efebäft nämlid) billigfeitêhalber nur mit Sebrbuben,
beren eê, ber Summbeit fei Sanf, mebr atê genug gibt, unb foroie einer
meint, etroaê ju tonnen unb Sobn roill, fann et madjen, bafc er fort«
tommt...

© e t b ft b e f e n n t n i f f e.)

ßin rooblfituirter älterer §err fud)t eine Skrfon beftanbenen

Sltterê su feiner ^Pflege. 3bre allenfaüfigen ßtfpatniffe tonnten in feinem

©efdjäft untergebradjt roerben roaê natürlidj bie £>auptfadje ift, ba foldje

alte ©djadjtetn, roenn ibnen nodj bie getingfte Hoffnung, unter bie §aube

ju fommen, roirb, fofort auf ben ©djroinbet reinfallen.

3 um îluêleiben fteben in meinem eleganten îîeubau nod) jroei
ß tagen auf SReujatjr jur Verfügung. 3u befidjtigen jroifdjen 11 unb 12

Ubr. Um biefe Qüt ift nämtidj ber Kaudj, roeldjen alle Oefen beim feigen
ausftojjen, norüber, ber ©eftanf oon ber geuchtigfeit unb non ben ilbtritten
oerfdjroinbet oor bem ßjjgerudj unb bie brei Klaotere ftnb nidjt in Sietrieb,

fo bafe man non ben btättetbünnen SBänben nidjtê metft.

SBeitinadjtêauëoerfauf beginnt biefe SBodje in meinem nut mit
ben beften Stoffen affottirten Sager unb baffe id), baê Zit. Sßublifum mette

nidjtê oon bem ©djunb, roeldjen id) ju biefet fegenêreidjen 3e't aufberoabrt

babe, roo atteê fo tabiat auf'ê ©elbauêgeben ift, bafj man faum fo fdjnell

um ben îtdjtelmeter befdjutnmeln fann, roie fie bie granfen berausfjolen.

Qunge, bübfdje Kellnerinnen roetben butdj bas neue SMijei--

reglement oon Steujabr ab frei in einer itujjengemeinbe unb empfehle jut
Sßerroenbung in ber Stabt für foldje Sofate, roelcbe auf nur folibe, bauerbafte

SBebtenung red)nen,

SBarnung, meiner bbêroillig oon mit entlaufenen grau etroaê anju=

oertrauen, benn ba fte bei mir Sumpen nie etroas Jtedjte? fanb, ift fte nidjt
geroobnt, mit ©elb umjugeben.

35 et ßtenbe, roeldjet geftern Sîadjtê meine girmatafel ftabt, ift
erfannt unb rotrb böflidj etfudjt, ju ptobiten, ob et fie beffet benutzen fann,
alê id). 3dj madje motgen baê ©efdjäft ju.

fe Pfô §0)iitn\eiftet* ^rammatifi in oRonomifd^r ^ebeufuug. ^>
§ 1. Seflination ber Subftantioen.

Saê ein' gebt ftarf, baê anbre fdjroadj,
Sdjlagt nur in SBurft'ê ©rammatif nadj.
Saê SdjulgefeÇ gebt ftarf, bod) adj!
Saê SBort Siefolbung äufjerft fdjroadj.

§ 2. Casus, gälte.
SSiel Casus, roenig Caseus ber Sebrer immer fdjluden mufj,
S3on aUen Gasibus unb gälten tbun fünf baê Seben ibm oergällen:
Ser ©enitio fdjidft jebeê Qabr ein Kinbdjen, oft ein 3roitlingêpaar,
SBaê ibm per Satio roirb befdjeert, ber Steuern 31 b l a t i 0 oerjebrt.
Unb fteuert er nidjt nadj SEartf, fdjictt man ibm ben îlffufatio.
Sjer SSocatto tjeifit'ä oft: Su Sump! man gibt bir ferner feinen Sßump!

§ 3. Snntaf Sagtebre.
SBenn man ben armen Sebrer nedt, nennt man ibn öfters ein Subjeft,
Unb biefem SBort folgt in ber Stjat gat tjäufig aud) ein fßräbitat.

6 r ro e i t e t u n g e n :

a) Sltttibut, Skifügung :

Sr friegt, obfdjon bie Siflidjt er tbut, oiel Sdjlöttetling alê attribut.
b) Objeft, ßrgänjung:

Unb roenn man oon ßrgänjung fpriajt, benft man an fein ©abtraben nidjt.
c) Slboerbialia, Umftänbe:

©ebt in bet Sdfjul ibm etroaê ftumm, fragt man nidjt: SBo, roie, roann, roarum?
Unb btidjt gleid) übet ibn ben Stab unb fefct ibn obne Umftänb' abl

§ 4. ßonjugation unb ibre tnodi.
Sdjulmeifterê modus l)nf,t nidjt SRaafj", bloê Stebeart, nidjt Sdjoppengtaê.

a) Snbifatio:
Ser SSater jeigt bem Sebret an, et foü ben 39ub ibm nidjt mebr idjlan.

b) 3mPerQti°:
Sonft gibt ber Sjfatrer ibm, meiner Seel'! be^roegen einen SJtorbê b e f e b t.

c) Qnfinitio:
Ob man ibm geb', roaê i&m gejiemi, ift nodj unenblidj unbeftimmt.

d) ßonjunf t io:
SBagt er ben Sonjunftio ber l§b', tbut ibm balb Surft unb §unger mei).

§ 5. ©enuë (aftio, paffto).
SBaê er erbulbet, ift enorm, brum ftebt er ftetê in Seibe form.

§ 6. §ûlfêjeitroôrter, auxiliaria.
a) Set 3eit:

SBaê bilft eê ibm auf biefer Srben, roaê Slnbre baben, fein unb

roerben?
b) £mlfêjeitroort beê Modus :

ßr ift balt ein gefdjlag'ner SJtann ; er f 0 1 1 gar oiel, roaë er nidjt fann;
Êr m u fj unb baê ift harte Pag fdjulmetftern biê er nidjt mebr mag;
ßr batf gar oft, roaê er nicbt roill, brum ftebt \l)m ber Serftanb oft ftiQ.
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Ein Unglücklicher
(Eigenhändige

Daß ich das Recht habe, mich so zu nennen, werdet ihr aus diesen
hinterlassenen Papieren schaudernd ersehen. Was ist des friedlichen Bürgers
höchste Wonne? Wenn er zum Kaffee sein reinliches Tagblatt" zur Hand
nimmt, um den Wettkampf der Uneigennützigkeit zu studiren, womit seine

um ihn besorgten Mitsteuerzahler sich bestreben, ihm Nöthiges und Unnöthiges
zu offeriren. Nun denkt euch aber Einen, mit dem sogenannten zweiten
Gesicht Begabten, der nicht blos zwischen den Zeilen, sondern direkte darin
das himmelschreiendste Zeug herausliest doch ich will euch liebe lachende
Erben nicht aushalten, sondern gleich einen Begriff beibringen, woran ich

gestorben bin. Mir erschien das Tagblatt folgenden Inhaltes:
Die Frankfurter Bank erinnert an ihr Depot von Werthpapieren,

auch vom Auslande, unter günstigen Bedingungen und breitet ihre Arme
speziell für alle inventarisationszitternden steuerscheuen zürcher
ruheliebenden Kapitaler ohne Unterschied des Glaubens aus. Diskretion
Ehrensache. Photographie überflüssig.

Zu einem kleinen Mittagstisch eu ksmill-z werden noch einige
jüngere Herren gesucht. Die Schassköpse, welche wir bis jetzt haben,
wollen alle nicht anbeißen, obwohl Louise und Charlotte ihnen immer
eigenhändig den Kaffee serviren. Unverfrorenheit Hauptsache.

In ein kaufmännisches Detail- und Engros-Geschäft werden

noch einige Lehrlinge gesucht. Sie können daselbst die Handlung
ohne Entgelt gründlich lernen und wird auch später sür ihr Fortkommen
gesorgt. Ich treibe mein Geschäft nämlich billigkeitshalber nur mit Lehrbuben,
deren es, der Dummheit sei Dank, mehr als genug gibt, und sowie einer
meint, etwas zu können und Lohn will, kann er machen, da!) er
fortkommt.

S e l b st b e k e n n t n i s s e.)

Ein wohlsituirter älterer Herr sucht eine Person bestandenen

Alters zu seiner Pflege. Ihre allenfallsigen Ersparnisse könnten in seinem

Geschäst untergebracht werden was natürlich die Hauptsache ist, da solche

alte Schachteln, wenn ihnen noch die geringste Hoffnung, unter die Haube

zu kommen, wird, sosort auf den Schwindel reinfallen.

Zum Ausleihen stehen in meinem eleganten Neubau noch zwei
Etagen aus Neujahr zur Versügung. Zu besichtigen zwischen Ii und 12

Uhr. Um diese Zeil ist nämlich der Rauch, welchen alle Oesen beim Heizen

ausstoßen, vorüber, der Gestank von der Feuchtigkeit und von den Abtritten
verschwinde vor dem Eßgeruch und die drei Klaviere sind nicht in Betrieb,
so daß man von den blätterdünnen Wänden nichts merkt.

Weiknachtsausverkaus beginnt diese Woche in meinem nur mit
den besten Stoffen asiortirten Lager und hoffe ich, das Tit. Publikum merke

nichts von dem Schund, welchen ich zu dieser segensreichen Zeit ausbewahrt

habe, wo alles so rabiat aus's Geldausgeben ist, daß man kaum so schnell

um den Achtelmeter beschummeln kann, wie sie die Franken herausholen.

Junge, hübsche Kellnerinnen werden durch das neue

Polizeireglement von Neujahr ab srei in einer Außengemeinde und empsehle zur

Verwendung in der Stadt sür solche Lokale, welche auf nur solide, dauerhafte

Bedienung rechnen.

Warnung, meiner böswillig von mir entlaufenen Frau etwas

anzuvertrauen, denn da sie bei nur Lumpen nie etwas Rechtes fand, ist sie nicht

gewohnt, mit Geld umzugehen.

Der Elende, wclcher gestern Nachts meine Fiimatascl stahl, ist

erkannt und wird höflich ersucht, zu probiren, ob er sie Keffer benützen kann,

als ich. Ich mache morgen das Geschäst zu.

^ Z)es Schulmeisters Grammatik in ökonomischer Aedeutuug. ^>
§ 1. Deklination der Substantiven.

Das ein' geht stark, das andre schwach,
Schlagt nur in Wurst's Grammatik nach.

Das Schulgesetz geht stark, doch ach!
Das Wort Besoldung äußerst schwach.

§ 2. Losus, Fälle.
Viel Osu5, wenig Laseus der Lehrer immer schlucken muß,
Von allen Assidus und Fällen thun süns das Leben ihm vergällen:
Der Genitiv schickt jedes Jahr ein Kindchen, oft ein Zwillingspaar,
Was ihm per Dativ wird bescheert, der Steuern-Ablativ verzehrt.
Und steuert er nicht nach Tarif, schickt man ihm den Akkusativ.
Per Vocativ heißt's oft: Du Lump! man gibt dir ferner keinen Pump!

§ 3. Syntax Satzlehre.
Wenn man den armen Lehrer neckt, nennt man ihn öfters ein Subjekt,
Und diesem Wort folgt in der That gar häufig auch ein Prädikat.

Erweiterungen:
a) Attribut, Beifügung :

Er kriegt, obschon die Pflicht er thut, viel Schlötterling als Attribut.
d) Objekt, Ergänzung:

Und wenn man von Ergänzung spricht, denkt man an sein Salärchen nicht.
c) Adverbialia, Umstände:

Geht in der Schul ihm etwas krumm, fragt man nicht: Wo, wie, wann, warum?
Und bricht gleich über ihn den Stab und setzt ihn ohne Umständ' abl

§ 4. Conjugation und ihre wo cii.
Schulmeisters moclus heißt nicht Maaß", blos Rcdeart, nicht Schoppenglas.

g) Indikativ:
Der Vater zeigt dem Lehrer an, er soll den Bub ihm nicht mehr ichlan.

d) Imperativ:
Sonst gibt dcr Psarrer ihm, meiner Seel'l deßwegen einen Mords be fehl.

o) Infinitiv:
Ob man ihm geb', was ihm geziemt, ist noch unendlich unbestimmt.

cl) Conjunktiv:
Wagt er den Conjunktiv der Eh', thut ihm bald Durst und Hunger weh.

§ 5. Genus (aktiv, passiv).

Was er erduldet, ist enorm, drum steht er stets in Leideform.
Z 6. Hülfszeitwörter, ouxiliaris.
s) Der Zeit:

Was hilft es ihm aus dieser Erden, was Andre haben, sein und

werden?
b) Hülsszeitwort des Nocius :

Er ist halt ein geschlag'ner Mann ; er s o l l gar viel, was er nicht kann;
Er m u ß und das ist Harle Plag schulmeistern bis er nicht mehr mag!
Er dars gar oft, was er nicht will, drum steht ihm der Verstand ost still.
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